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„tüdjtigfeit unb ©efed&tätljätigteit entrotcfeln, alä

„biäber!"
„Seroaffnung ber gefammten SReiterei mit Äara«

„binern, Slbfdjaffung beS Äüraffeä!"
„3n ber ©djladjt, roenn möglidj, Serroenbung

„auf ben glügeln, Setämpfung ber feinblidjen SRel«

„teret; Singriffe auf unerfajütterte 3nfanterie muffen

„alä Sluänabmen betradjtet roerben; für ein foldjeä
„Unternehmen ift bie gübrung oerantroortlidj 1"

„Singriffe in grofeen Waffen auf bie ©djladjt*
„linie beä ©egnerä finb ebenfaüä Sluänabmen,

„fönnen aber geboten fein in bebenftidjen Ärifen."
„Ueberrafdjenbeä Sluftreten fleinerer Äörper ift

„gu pflegen unb gu fudjen!"
„SBeidjt bie feinblicbe ©djladjtlinie, energtfdjet

„©ebraudj ber Äaoaüeriemaffen, ebenfo für bie

„©ecfung beä SRütfgugeä!"

SluS: „Saftif ber Slrtillerie":
„Waffenanroenbung ber Slrtiüerie, aber befebalb

„nidjt j^erreifeung ber organifajen Serbänbe ber

„Slrmee!"
„SBirffame ©djuferoeiten, aber lein grunbfäfelidjeS

„¦fteranfabren auf bie nädjften ©ntfernungen!"
©aä Sudj fdjliefet mit folgenben bemertenä*

roertben ©rroägungen ab:

„©ie Saftif oeränbtrt fidj nadj ber SRatur ber

„Sölter, nadj ber Sefajaffenljeit ibrer ÄriegSmittel
„unb nadj ber ©eftaltung beS Sobenä. SRur ein«

„gelne grofee ©runbfäfee ftnb unroanbelbar. ©ä

„roäre balber unridjtig, nur eine gedjtroeife unb

„geroiffe gormen alä abfolut gültig audj nur für
„bie nädjften 3abrgebnte erflären gu rooüen. ©oaj
„lebxt bie (Srfaljrung, bafe eä Slbfdjnitte in ber

„©efdjidjte gibt, roeldje auf längere 3"* "n 8e*

„roiffeä taftifdjeä Serfabren feftfteüen. SBir baben

„unä bemübt, bie jefeige Saftif in biefem Sbeile

„gu fenngeidjnen. Wödjten roir ein SBenigeS gur
„Hebung unb ©rbaltung ber ÄriegSfunft, jener
..Äunft, oon roeldjer ©Ijre unb ©afein ber Sölfer
„abbängt, beigetragen baben!"

SBir aber baben unS einem Wanne, roie SoguS«
laroäfi gegenüber, felbftoerftänblidj barauf be»

fdjränft, auf ein roertbooüeä SBerf btnguroeifen unb
¦Singelneä barauS gu citiren, um gur Seftüre beä

©angen aufgumuntem. gerne mufete unä jeber
©ebanfe liegen, ber unä ber Serfudjung bätte nalje

bringen fönnen, baä Slmt beä ftitifajen SRegenfenten

einem ©djriftfteüer gegenüber gu üben, beffen

©eifteSergeugniffe man einfadj mit ©anf litngu«
nebmen bat. H.

<f .bgettoffenfrlittft.

— (SantieSlJefeßiflitnrj.) ©le -8unbe«betfä)aft übet ba«

SBubget fagt: „Wadjbem bfe gtage bet i'ante«befeftlgu»g

butdj Äommiffionen fcöfcetet Offijiete »orberatfcen unb un« ba«

ttmfangrcfdje unb etnläfjllftie Slftenmatctfal 90m SWtlttätbepatte«

ment »otgetegt worben ift, fcaben wit nad) «Prüfung äffet SBot»

lagen bie Uebetjeugung gewonnen, bajj tie 9lu«füfcrung audj bet

tetujitttften Sßrojefte ju grofje Dpfet oon unfctitn fianbe eifot»

betn wütbe unb tefjfcalb auf efne «ßetwliflfdjung tetfelben im

»oigefdjlagenen Umfange nidjt ju tedjncn fei. SWft Sftudfidjt

fctetauf glauben wit, baß fottiftfatotffcfje Slnlagen nut auf wenigen

mllftätffä) wfdjtigften Xettainabfdjnitten unb Sßetbinbungett erfteüt

werben fotlen.*

3um ©djlufj erfläit ftd) bet <Bunbe«tatfc ju weitem Huffdjlufj»

ettfccitung fm ©djoofje bet »otbetatfcenben Äommiffionen beteit.

SDie geftetlte görberung füt SWIlitötanftatttn unb geftung«»

wette bettägt 500,000 gtanfen.
©otlte bfefet aKerbing« ungenügenbe S9ettag ntdjt (angemeffen et«

fcöfct) bewilligt wetben, fo müfjten wit wiiflfdj entwebet an ber

mititättfdjcn ©inftdjt obet bem Sßatrfoti«mu« bei feigen SRätfce

»etjweffeln.

— (Saä 3»ilitär*»Ui3get pM 1886) beläuft pd) nad) bem

«Botanfdjlag auf 18,206,832 gl., ba« Sotat ber SWilttäiein»

nafcmen auf 3,073,133 gt. 33te SSu«gaben »ettfceflen ffd) wfe

folgt: ©eftetatfat 28,300 gi.; SBetwattung«perfonal 438,410

gr.; 3nftruftfon«perfonat 771,870 gr.; Snftiuttfon ber SRe«

fruten bei ber Snfanterie 1,330,000 gr.; ber Äa»aUetie 212,142

gt.; «ttillerie 778,593 ffr.; Oente 137,376 gr.; ©anität

45,080 gr.; SBerwaltung 15,600 gr. SBleberfcolunp«furfe tet
3nfantetfe 1593,722 gl.; bet ÄasaUctte 252,221 ffr.; «r*
tlUetie 1.097,200gt.; (Senfe 131,000gt.; ©anttät72,005fft.;
SBetwaltung 39,600 gt.; Stuppenjufammenjug u. f. n>. 180,000gt.;
(Scnetalftab 93,006 gt.; ©djfefjfdjulcn, Dfftjfet«bflbung«fd)ulen

u. f. w. 376,669 fft.; Äa»aHei{e«Äabte«Äuift 41,790 gt.;
Sltt(lIerte.Äabre«Äutfe 188,810 ffr.; ©enioÄutfe 54,063 gr.;
©anität 39,259 ffr.; SBetctlnätabtfcellung 8,786 gr.; S8erw«l«

tung«»Äutfe 41,040 gt.; «Senttatfcfcute I, Et unb HI jufammen

93,709 gt.; SWilttätuntetttdjt am SJSolijtedjnlfum 17,000 gt.;
«Befuefc au«fänbifdjer SWilftäradftaltcn 10,000 gr.; SBotuntetrltfct

unb SBottutnfutfe 4000 fft. (Sotal be« Untettfdjt« 7,025,273 ffr.);
«Befleibung, .Bewaffnung unb Sln«tüfiung 3,148,858 fft.; Äa«

»alteilcpferbe 1,231,200 ffr.; @qutpement««(5ntfcfjäbigung füt
Offijiete 183,990 gt.; Unteiftü&ung ftefwfDiget ©cfclefjoetelne

227,000 gr.; Äileg«materfal, Untetfcalt, Slnfdjaffungcn, SWobll«

madjung tc. 1,376,180 gr.; SWilltärtfdje änfialten unb geftung«»

wette 500,000 gt.; Sopogtapfcffcfce« ©uteau 208,300 gr.; SWf«

fftäipenfionen unb SBefolbungSnacfcgenüffe 18,000 gl.; Äommlf«

fionen unb ©rpeiten 10,000 gt.; «Srutffoften 55,000 fft.; Un«

»otfcetgefefcene« 1500 gt.; SPfetbe.Wegieanftalt 189,868 gt.;
Äonfttuttfon«weifftätte 270,638 fft.; SWunftiongfabtlf 1,536,000

gt.; SJBaffenfabtit 986,445 gt.
— (3>er »nfatif btS SBJaffenpta^e« grttnenfelb) witt

»om «Bunt beabjtcfcttgt unb efn bejügftdjet Slntrag fod ber SBun»

te«»etfommtung nodj in biefer ©ftjung »«gelegt toetben.

— (Sie SBerfommlnng beä Dfftgieräbereineä btS San*
totti? Sii^ö)) fanb ©onntag ben 22. Wouembei Im ©aale be«

•§6tet Waffonat fn Sütfdj ftatt. Slnwefenb waten ungefäfct 120

DfPjieie. ©te meiften gefcöiten ber 3nfantetfe an; ble füngern

Offtjtere «aten fcfct jafcltefdj »ettteten, aufjerbem bcmeifte man

elnfge Offijicie bei ättttletfe, etnen »on ber Äaoadetic, »eifcält«

nlfjmäfjfg »feie «8etwaltung*offijfeie; bfe ©anftät fefclte.

9tuf bet Siaftanbenlijte ftanb:

1) .Betidjt be« S8crwaltung«fomfte bet jütdjetffdjen SBinfel«

tfcbftfftung.

2) SBetfccftigung ter jüttfcciffcfcen Dfpjfete bet bei 500J5fcifgen

getet bet ©djtadjt »on ©empadj.

3) SSbnafcme bei 3afcte«tecfcnung bet fantonalen DfPjiertge«

fetlfdjaft. geftfefcung te« 3afcte«beltiage« pto 1885.

4) änttag betteffenb 9lu«fdjrelbung einet SßrelSaufgabt füt
eine umfaffenbc, aueUenmäjjfge ©aiftetlung bet etften ©djladjt
bei Surfet) am 4.-6. Sunf 1799.

5) SBefptedjung ber gtage: üBa« fann füt bfe taftifdje Sffiet«

teibftbung unfete« DfPjier«fotp« in ben 2jäfcifgen 3ntet»aQen

bet SBfebitfcolungefuife getfcan werben?

SReferent: D&erftbrigablet U. SWefftet.

6) 31) nfdjt bte SBeiabiefdjung »on SWflltäiMoufcn an ble

jüidjetifdje Snfantetfe wünfcfcen«wettfc unb fn weldjet Sffietfe

tann biefelbe angefiiebt wetben?

Wefctent: Dberftlfeutenant fBaltifdjwetlci.

7) «Betidjt übei ben ©tanb tet «Wflttätmuftffrage.

8) SBetteie «Anregungen.

$ett Dbetft SWeifiet, Sßtäpbent ber ®efeHfd)aft, madjte ju
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„tüchtigkeit und Gefechtsthätigkeit entwickeln, als
„bisher!"

„Bewaffnung der gesammten Reiterei mit Kara»

„binern, Abschaffung des Kürasses!*

„In der Schlacht, wenn möglich, Verwendung

„auf den Flügeln, Bekämpfung der feindlichen Rei»

„terei ; Angriffe auf unerschülterte Infanterie müffen

„als Ausnahmen betrachtet werden; für ein solches

„Unternehmen ist die Führung verantwortlich!"
„Angriffe in groszen Massen auf die Schlacht»

„linie des Gegners sind ebenfalls Ausnahmen,
„können aber geboten sein in bedenklichen Krisen."

„Ueberraschendes Auftreten kleinerer Körper ist

»zu pflegen und zu suchen!"
„Weicht die feindliche Schlachtlinie, energischer

„Gebrauch der Kavalleriemaffen, ebenso für die

„Deckung des Rückzuges!"

Aus: „Taktik der Artillerie":
„Massenanroendung der Artillerie, aber deßhalb

„nicht Zerreißung der organischen Verbände der

„Armee!"
„Wirksame Schußweiten, aber kein grundsätzliches

„Heranfahren auf die nächsten Entfernungen!"
Das Buch schließt mit folgenden bemerkenswerthen

Erwägungen ab:
„Die Taktik verändert sich nach der Natur der

„Völker, nach der Beschaffenheit ihrer Kriegsmittel
„und nach der Gestaltung des Bodens. Nur ein-

„zelne große Grundsätze sind unwandelbar. Es

„märe daher unrichtig, nur eine Fechtmeise und

„gewisse Formen als absolut gültig auch nur sür

„die nächsten Jahrzehnte erklären zu wollen. Doch

«lehrt die Erfahrung, daß es Abschnitte in der

„Geschichte gibt, welche auf längere Zeit ein ge-

„wiffes taktisches Verfahren feststellen. Wir haben

„uns bemüht, die jetzige Taktik in diesem Theile

„zu kennzeichnen. Möchten wir ein Weniges zur
„Hebung und Erhaltung der Kriegskunst, jener
«Kunst, von welcher Ehre und Dasein der Völker
„abhängt, beigetragen haben!"

Wir aber haben uns einem Manne, wie Boguslamski

gegenüber, selbstverständlich darauf be»

schränkt, auf ein merthvolles Werk Hinzumeisen und

Einzelnes daraus zu citiren, um zur Lektüre des

Ganzen aufzumuntern. Ferne mußte uns jeder
Gedanke liegen, der uns der Versuchung Hütte nahe

bringen können, das Amt des kritischen Rezensenten
einem Schriftsteller gegenüber zu üben, dessen

Geisteserzeugnisse man einfach mit Dank hinzu«
nehmen hat. L.

Eidgenossenschaft.

— (Landesbefestigung.) Die Bundesbotschatt über da«

Budget sagt: «Nachdem dte Frage der LandeSbefestigung

durch Kommtsstonen höherer Offiziere vorberathen und un« da«

umfangreiche und einläßliche Aktenmaicrtal »om Mtlttärdepartement

vorgelegt worden ist, haben wtr nach Prüfung aller

Vorlagen die Ueberzeugung gewvnnen, daß die Ausführung auch der

reduztrtisten Projekte zu große Opfer «on unsenm Lande erfordern

würde und deßhalb auf eine Verwirklichung derselben tm

vorgeschlagenen Umfange ntcht zu rechnen set. Mit Rücksicht

hierauf glauben wtr, daß fortifikatortsche Anlagen nur auf wenige»

militärisch wichtigsten Terraivabschnltteu und Verbindungen erstellt

werden sollen."

Zum Schluß erklärt sich der Bundesrath zu weiterer Aufschluß-

eitheilung im Schvoße der »orberathenden Kommissionen bereit,

Dte gestellte Forderung für Mtlitäranstalten und Festungswerke

beträgt 500,000 Franke».

Sollte dieser allerdings ungenügende Betrag nicht (angemessen

erhöht) bewilligt «erden, so müßte» wir wirklich entweder an der

militärischen Einsicht »der dem Patriotismus der jetzigen Räthe

verzweifeln.

— (Das Militär-Budget pro 188«) beläuft sich nach dem

Voranschlag auf 18,206,832 Fr., da« Total der Milttärein«

nahmen auf 3,573,133 Fr. Die Ausgaben »ertheilen sich wie

fvlgt: Sekretariat 23,300 Fr.; Berw,ltu»g«p«svnal -138,410

Fr.; Jnstruktionspersonal 771,870 Fr.; Instruktion der Re.

kruten bei der Infanterie 1,330.000 Fr. ; der Kavallerie 212,1-12

Fr.; Artillerie 77S.S93 Fr.; Genie 137,376 Fr.z Sanität

45,080 Fr.; Verwaltung 15,600 Fr. WiederholungSkurse der

Infanterie 1.593,722 Fr.; der Kavallerie 252,221 Fr.;
Artillerie 1097,20«Fr.; Genie 131,000Fr.; Sanität72,««SFr.;
Verwaltung 39,600Fr. ; Truppenzusammenzug u. s. w. 180,000Fr. ;
Generalstab 93.006 Fr.; Schteßschulen, Offizter«bildung«schulen

u. s. w. 376,669 Fr.; Kavallerie-Kadre-Kurs« 41,790 Fr.;
Artillerie^adre-Kurse 183.810 Fr. ; Genie-Kurse 54,063 Fr. ;
Sanität 39,259 Fr.; Veterinärabtheilung 8,786 Fr.; Vermal»

lung«-Kurse 41,040 Fr.; Zentralschule I, II und III zusammen

93.709 Fr.; Mlltlärunterrtcht am Polytechnikum 17,000 Fr.;
Besuch «.««ländischer MilitSranftalten 10,000 Fr.; Vorunterrtch,

und Vvrtnrnkurse 4000 Fr. (Total de« Untenich« 7,VSt,,273 Fr.) ;

Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung 3.14S.858 Fr.; Ka»

»allertepferde 1,231,200 Fr.; EquipementS-EntschZdigung sür

Ofsiziere 183,990 Fr.; Unterstützung freiwilliger Schießvereine

227.000 Fr, ; Kriegsmaterial, Unterhalt, Anschaffungen,

Mobilmachung ». 1,376,160 Fr.; Militärische Anstalten und Festungswerke

500,000 Fr.; Topographlfche« Bureau 208,300 Fr.; Mi,
litärxensionen und BesoldungSnschgenüsse 18,000 Fr.; Kommissionen

und Erperten 10,000 Fr.; Druckkosten 55,000 Fr.; Un»

»vrhergesehene« 1500 Fr.; PKrde-Regieanftalt 139,363 Fr.;
KvnftruktlonSwerkstätte 270,638 Fr.; Muntti«n«fabrtk 1,536,000

Fr.; Waffenfabrik 936,445 Fr.

— (Der Ankauf des Waffenplatzes Frauenfeld) wire

vom Bund beabsichtigt und ein bezüglicher Antrag soll der

Bundesversammlung noch in dieser Sitzung vorgelegt werden.

— (Die Versammlung des OMersoereines de« Kantons

Zürich) fand Sonntag den 22. November im Saale de«

HStel National tn Zürich statt. Anwesend waren ungefähr 120

Ofsiziere. Die meisten gehörten der Infanterie an; die jünger«

Offiziere waren schr zahlreich »ertreten, außerdem bemerkte man

einige Offiziere der Artillerie, etnen »on der Kavallerie, »erhält-

nißmäßtg »tele Verwaltungsoffiztere; die Sanität fehlte.

Auf der Traktandenltfte stand:

1) Bericht de« VerwaltungSkomtie der zürcherischen

Winkelriedstiftung.

2) Betheiligung der zürcherischen Offiziere bet der 500jc>hrige»

Feter der Schlacht »vn Sempach.

3) Abnahme der JihreSrechnung der kantonalen OsfizierSgesellschaft.

Festsetzung de« Jabre«bet,rage« pr» 1831-.

4) Antrag betreffend Ausschreibung einer Preisaufgabt für
eine umfassende, quellenmäßige Darstellung der ersten Schlacht

bei Zürich am 4.-6. Junt 1799.

5) Besprechung der Frage: Wa« kann für die taktische Wet»

terbildung unsere« Offizier«!«»« in den 2jährige» Intervallen
der Wied-rhvlung«kurse gethan werden?

Referent: Oberstbrtgadier U. Meister.

6) Ist nicht die Verabreichung von Mtlltärblvusen an die

zürcherische Infanterie wünschenSwerth und tn welcher Weise

kann dieselbe angestrebt werden?

Referent! Oberstlieutenant Balttschweiler.

7) Bericht über den Stand der Milttärmufikfrage.
8) Wettere Anregungen.

Herr Oberst Meister, Präsident der Gesellschaft, machte zu
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nctcfcft SWfttfcellungen über ben gegenwärtigen ©tanb be« für bte

©empadjet feiet »on ©eite bc« lujecnffdjcn Äantonä!« unb be«

©empadjet Sotalfomitc« fn Sluäfidjt genommenen gePptogtamm«.
©atau« gfng fcctsot, bafj untet Slnbctem »on ©eite bet Sentral*
fomttc« ter eitgen. DfPjiet«« un» Unttiefftjtei««®efedfdjaft, wie

be« fdjweijetifdjen ©djüfcenoetefne« bie (Srtia)tung eine« im

©täbtdjen ©empadj anfjuPedenben ©enfmal« jut (Stlnnttung an

bte fünffcunbettiäfctfge ©cfcladjtfeiet angePtebt wfib (ba« geft»

tomtte nimmt bafüt einen gtoßen SWonolftfc in Slu«ffd)t) unb

bap fotann nod) unetletigt bejto. tfceflmeife abfdjläglg befcfcleben

Pnb bie an ben fc. -Bunbetratfc geridjteten (Slngaben ber efbgen.

DfPjfetegefeflfdjaft unb be« eibgen. UntetofPjiet«»etcin« betr.

SReallftinng bet Sffiinfelrieb«3tee anläfjlfd) bet ©empadjetfetet.

Sedieret fcat ba« bepimmte Slnfudjen gepellt, c« modjte bie fcofce

!buntt«»etfammlung befefctiepen, aUjäfctlid) bit ©umme »on

gc 500,000 »om SWIlttätpptcfctetfat in ben eibgen. Sffifnfeltfeb«

fönt« ctnjulegen. DbetP Stuntfdjlf eröffnete bfe ©f«fufpon mit
folgenbem, näfcet begtünteten Slnttag:

1) ©a« ©empadjetfepfomlte, fotoie ta« 3entialfomfte bet

fdjroefjcrtfcfcen DfPjlet«gefcd fdjaft foU etfudjt werten, etne natfo«

nale ©ammlung ju ©unften ter eibgen. Sffifnfeftfebftlftung ja
»etanlaffen; 2) bfe SBunbeesetfammlung fei etneuett ju et«

fudjen, bfe »otfcanbenen efbgen. Sffifnfeliiebfonb« butd) angemeffene

[äfcillctje Sufdjüffe ju äuffnen.
(Stne SRetfce »on SBotanten fptadj pdj fefct fompatfcifdj füt

biefen SBorfdjlag au«. <S« wutte fetnet betidjtet, bafj in ten

gefangltdjcn Äreifen Sütidj« bfe gtage efnet wüttigen ffeiet
ebenfall« lebfcaft befprodjen wetbe unb fctebei bet ©ebanfe ange«

tegt woiben fei, bem ©fdjtet unb bem Äomponipen te« ©em«

paefcciliebe« bei bfefem Slnlap fn Sffiütbfgung ifcter Stiftungen füt
Hebung be« nationalen ©inne« etn ©ctenfjelcfcen ju ptften. *)
SDa« (Snbtefultat bee belebten ©f«fufpon (an weldjet pdj u. Sl.

nebp Dberp SWeiper bie Herten Dbetpen SBleutet, Sluntfdjli,
Dbctpiieutenant« Sffilij unb Sffillb betfcelligten) wat: Slnnafcme

be« Slnttäge« bet «Botpefceifdjaft: 1) biefelbe ju beauflagen, bte

füt etne tege Setfcellfgung Sürfdj« an ber ©empadjerfefet nötfcf»

gen Slnotbnungen ju treffen; 2) bfe »on ben leitenben geft«

tomtte« in Stu«pd)t genommenen Slnotbnungen unb Sßtofette ju
untciftü^en unb 3) enblidj Slnnafcme tc« Slnttag« SBluntfdjli.

@« folgte fobann etn »on ber 3ütd)et 3nfantctte«Dtpjiet«ge«
fetlfdjaft angelegte« Sfcctna: Uebet ben «Jlufccu bei Äabtc«
futfe bet 3 nf an te tle«2B leb etfc olung«f u rf e n.
SReferent wat Jpr. -Hauptmann SBatalllon«»Slbfutant UPetl. ©ein

SBotttag witb fpätet in bei ©djwelj. SWffttär<3ettung abgebtueft

wetben.

SRadj längetet ©Ufuffton, an weldjet pd) bfe fetten DbetP

Sleuler, Dbctpiieutenant« Socfcet unb ©raf, IWafote 3änite unb

©raf unb Hauptmann Sär betfceflfgten, wutbe befdjloffen, in
einer (Slngabe an ben fc. Snnbe«ralfc Äabieootfutfe bei bet 3n*
fantctlc ju beantragen.

Sn bem SBorttag wat batauf fcingewitfen wotben, bap bie

9Refctau«lagen, weldje bie Äabrcturfe »erutfadjen, tetdjt butd)
SRebuftfon anbeter Äutfe unb jwar befonbet« ber Dfpjfet«fdjtep<
fdjulen fceteingcbtadjt wetben tonnten, ©le« »etutfadjte etnen

langem SWeinung«au«taufd). ©ie meiften «Beten gingen bafcln,

man möcfcte tn ber (Stngabe nidjt« »on ber Sltt, wie bie <St«

fpatniffe gemadjt weiten fönnten, fagen, bod) in bei Slbftimmung
ftegte mft gtopet SWefctfceit bet »Antrag be« Jgicttn Jpanptmann
SBät. ©lefet fcatte Warnen« ber ©ubattetnofpjleie ctflätt, tap
Pe gerne unt willig tle Dpfet an Seit tem SBatcrlanbe bat«

btlngen, obgleidj biefe beteit« ble ©renge be« .Wöglidjen etreidjt
fcättcn; Pe feien geneigt audj füt bte Äabtefutfe, beten Stufen
fte tennen gelernt fcaben, etnjutteten, obgleidj tiefe wfebei efne

SBermefjrung ber ©ienftjeit biingen, bagegen muffen Pe wünfdjen,

bap Äutfe, bfe nad) bet Uebetjeugung unb (Srfafcrung febe« (Slu«

jelnen wenig Wufcen bringen, abgefdjapt ober bodj in ifciet ©auet

rebujitt wetben. Su biefen Äutfen gefcöten abet in etftet Sinie

*) ®« bütfte angemeffen fein, bfe Slufftedung be« ©änger»

kenfmal« auf ben öOOfäfctlgen ©ebenftag ber betteffenben

©cfcopfung ju »etfpaten. (©. SR.)

bfe Dfffjfet«fd)lcpfd)ttten. (St muffe bafcer batauf

btftefcen, bap fn ber (Slngabe auf ifjre SRebuttfon fcingewtefen

wetbe..

©et Setlefct übet bfe SRttttärmnft(frage mupte we«

gen Unwofclfcln be« bejeidjneten SReferenten au«fallen.

@« fam bann an bie SRcffce ber SBottiag be« $ettn DbetP«

lieutenant SBaltlfdjtseilet übei Setfcellfgung bet 3 n f a n»

tetie mit SBtoufen. ©et gefdjitfctllcfje SRücfbtid auf bie

Unifotmitung«ftage in unfeter Slrmee ttat Intereffant. ©od)

aud) biefer SBottiag witb fpätei in unfetem «Blatte etfdjeinen.
Sffiir begnügen un« bafcer fcler ju bemerfen, bap bet SBorttagenbe,

geftüfct auf bie SBotfdjtift bc« bePefcenkcn Stflefbung«tegtement«,

fcet»otfcob, bap bie Snfantetfe beiedjtfgt wätc SBtoufen ju bean«

fptudjen, tap aber unfer Snfantetift ofcnebie« weit mefct belaftet

fet al« berfenfge anberet Sltmeen, tap übertie« ber (Sibgenoffen«

fdjaft burd) Slnfdjaffcn bet SBtoufen fcfcr beteutente Äoften er«

wadjfen würben, ©a nun fn ben SRefrutenfdjulen bfe Seute

Sloufen unb alte «Wantel etfcatten, unb fn golge biefer SBorfotge

bie Untfotmen gcfdjont wetben tonnen, fo glaubte et nfdjt efnen

Slnttag auf (Slnfüfciung ber Sloufen bei bei 3nfantette Pellen

ju bütfen.

Sin bet ©(«fuffton betfceflfgten pd) tfe fetten Dbetftlfeutenant«
Sffillb, (Slgget, ©taf unt Hauptmann Sütdjei. @« ging tarau«

fcetoor, bap bie SBIoufen ftd) jum Steil fn einem fcödjft beflagcn«*

wertfcen Suftanbe beftnben, unt tsutte k«t Sffiunfdj auJgefptocfccn,

c« möcfcte beim eibgenöfpfdjen SWititätbepattement beanttagt wet«

ben: ,($« möcfcte beffet füt ten (Stfaj) bet Snfantetiebloufen

auf ben «ffiaffenptäfcen gefolgt weiten, benn tet ©oltat fod pd)

feine« Äleite« nidjt ju fdjämen braudjen." Jpett Dberft SWeffter

etflätte ftd) bereit, bafctn ju mitten, bap füc bfe Sütcfcet SRe«

ttuten au« bem ©eit, weldje« bet Äanton bef Slnfdjaffung bet

©olbatcnbeflefbung ptoptltt, SBtoufen »om Äanton angefdjafft

wetben.

©egen bte SluJfdjieibung bet SBtef«aufgabe madjte Pdj feine

Dppoptfon geltenb, bodj ba wegen SWangel an gonb« fein Se«

trag au«gefe|t wetben fonnte, fo witb bet ptef«geftönte ©feget
pdj mtt bem Sewuptfefn, eine tüdjtige Sltbeit gelfefett ju fcaben,

begnügen muffen.

©et Sotttag be« Jpettn Dberft SWeiRer über bie tafti«
fdjen Slufgaben unb bit Sffietteib Übung bet Dffi«
j i e i e fonnte wegen ber Patt »otgetüdten Seit nidjt mefct ge«

tjalten wetben. Äutj legte febod) DbeiP SWetpet tit ©tuntge«
banten, weldje ifcn geleitet, bar. ©fe Sltbeit toitt fpätet fn tet
Sldgemefnen Dfftjtet«ge[edfcfcaft »on Sütid) unt Umgebung jut
Scfcanblung tommen.

@« wutben fobann nod) einige ffefnete ©efdjäfte, bie weniger

Sntereffe bieten, etlebigt.
Um 2J/4 Ufct wutbe bfe ©i&ung gefdjloffen.
Set btm SWlttag«mafcl fm Jpötel SRatfonal btatfcte £t. Dberft

SWeifter at« Spiäftbent bet ©efedfrfcaft einen Soaft auf ba« Sätet»

lanb. ©iefer blieb au«nafcm«weife bei efnjfge, weldjet bfefen

Sag gefjalten wutbe.

Sffiäfctenb be« SWtttagtffen« überrafdjtt ein Sfcell bet Improof«

Prten ©i»tpon«mupf bfe Dfpjfete unb lieferten butd) einige

gut gewäfcttc SfJteccn ben Sewet«, bap tn ben ftetwiUigen Ser«

einigungen bet Snfantetfettompetcr (untet bet Seitung bc« «§tn.

StompeterinPtuftot« SRijffel) tüdjtfg gearbeitet rootben ip.

— 3öri4). (5>er mititätifcfje SBoruntewidjt 111. ©tufe) ift
audj tiefe« 3afct, «lebet gegtünbet auf fftcimfdtgtcit, tutdjge«
füfctt wotben. ©onntag ben 8. SRooetnbet fanb fn ©egennatt
be« Jpin. Dbetfnfttnftot« bet Snfantetie, Dberft SRubolf, eine

Sßcobuflton ftatt, welcfce ein fefct bcfilebigeube« SRcfuttat lieferte.
(§« wutbe audj mtt Sltmbtuft nnb ©emefct nadj bet ©djeibe

gefdjoffen. SWit teuerem auf ©iftanjen »on 300 SWetet

(©cfcelbe I); auf 225 SWetet (©djeibe III) unb 200 SWetet

(©djeibe V). ©ie ©djieptefuttate fönnen at« gute bejeidjnet

wetben.

— BBritf). (SBettailf blin Balten.) ©en Setfcanttungen
be« SRegferung«ratfce« entnefcmen wft: Sluf Slnftagc einer inlän»

bifdjen ^)anbel«Prma wetben 600 ©tücf SWllitärjeltc k 4 SWann
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nächst Mittheilungen über de» gegenwärtigen Stand de« für die

Sempacherfeier »on Seile de« luzerntschen Kantonal« und de«

Sempacher Lotalkomtte« in Aussicht genommenen Festprogramm«.
Daraus ging hervor, daß unter Anderem »on Seile der Zentral»
komites der eidgen. Offizier«» und UnterosfizierS'Gesellschaft, wie

de« schweizerischen Schützenoereine« die Errichtung eine« tm

Städtchen Sempach anfzusteUenden Denkmal« zur Erinnerung an

die fünfhuudertjährige Schlachtfeier augestrebt wird (da« Fest»

komite nimmt dafür eine» großen Monolith tn Aussicht) und

daß sodann noch unerledigt bezw. theilweise abschlägig deschieden

sind die an de» h. Bundesrath gerichteten Eingaben der eidgen.

Ofsiziersgesellschaft und de« eidgen. UnteroffizterS»erein« betr.

Realifirung der Winkelried-Jdee anläßlich der Sempacherfeier.

Letzterer hat da« bestimmte Ansuchen gestellt, e« mochte die hohe

Bundesversammlung beschließen, alljährlich die Summ« von

Fr. d00,v00 vom Milttärxfttchtersatz tn den eidgen. Wtnkelried,

fonds einzulegen. Oberft Bluntschlt eröffnete die Diskussion mit
folgendem, näher begründeten Antrag:

1) DaS Sempacherftstkomite, sowie da« Zentralkomite der

schweizerischen Olsizier«gefellschaft soll ersucht werden, etne natio»

«ale Sammlung zu Gunsten der eidgen. Wtnkelriedsttflung zn

Veranlassen; 2) die Bundesversammlung sei erneuert zu er»

suche», die vorhandenen eidgen. WtnkelriedfondS durch angemessene

jährliche Zuschüsse zu äuffnen.
Etne Reihe von Votante» sprach sich sehr sympathisch für

diesen Vorschlag au«. E« wurde ferner berichtet, daß tn den

gesangliche» Kreisen Zürich« dte Frage einer würdigen Feter

ebenfall« lebhaft besprochen werde und hiebet der Gedanke ange»

regt worden sei, dem Dichter u»d dem Komponisten de« Sem»

pacherliede« bet diesem Anlaß tn Würdigung ihrer Leistungen sür

Hebung de« nationalen Slnnes etn Gedenkzetchen zu stiften. *)
Da« Endresultat der belebten Diskussion (an welcher sich u. A.
nebst Oberft Meister die Herren Obersten Bleuler, Bluntschli,
Oberstlieutenants Wirz und Wild betheiligten) war: Annahme
de« Antrage« der Vorfteherschaft: 1) dieselbe zu beauftragen, dir

sür eine rege Betheiligung Zürichs an der Sempacherfeier nötht»

gen Anordnungen zu treffen; 2) die »on de» leitenden Fest»

komites tn Aussicht genommene» Anordnungen und Projekte zn

unterstützen und A) endlich Annahme de« Antrag« Bluntschli.
E« folgte sodann etn »on der Zürcher Jnfanterte-Ofsizier«ge»

sellschaft angeregte« Thema: Ueber de» Nutze» der Kadre»
kurse bet I n f a n t e rie» W ied « rh ol u n gê k u rse n.
Referent war Hr. Hauptmann Batatllvn«»Adjutant Uftert. Setn

Vortrag wtrd später tn der Schweiz. Mtlttär»Zettung adgeeruckt

«erden.

Nach längerer Diskussion, an welcher sich die Herren Oberft

Bleuler, Oberstlieutenant« Locher und Graf, Majore Jänike und

Graf und Hauptmann Bär bethetllglen, wurde beschlossen, in
einer Eingabe an den h. Bundeêrath Kadrevorkurse bet der In»
fanterie zu beantragen.

In dem Vortrag war darauf hingewiesen worden, daß die

Mehrauslagen, welche die Kadrekurse verursachen, letcht durch

Reduktion anderer Kurse und zwar besonders der OffizterSschteß,

schulen hereingebracht werde» könnten. Dle« verursachte einen

länger» Meinungsaustausch. Die meisten Voten gingen dahin,

man möchte tn der Eingabe nicht« »on der Art, wie die Er»

sparvtsse gemacht werde» könnten, sagen, doch in der Abstimmung
siegte mit großer Mehrheit der Antrag de« Herrn Hauptmann
Bär. Dieser hatte Namen« der Subalternossiztere erklärt, daß

fie gerne und willig die Opfer an Zeit dem Baterlande

darbringen, obgleich dtese bereit« die Grenze de« Möglichen erreicht

hätten; sie seien geneigt auch für die Kadrekurse, deren Nutzen

sie kennen gelernt haben, einzutreten, obgleich dtese «leder eine

Vermehrung der Dienstzeit bringen, dagegen müsse» sie wünschen,

daß Kurse, die nach der Ueberzeugung und Erfahrung jedes

Einzelnen wenig Nutzen bringe», abgeschafft oder dvch tn ihrer Dauer

reduzirt werden. Zu dtese» Kursen gehören aber t» erster Linie

*) E« dürfte augemessen sei», die Aufstellung de« Sänger-
denKnal« aus den SVOjährtgen Gedenktag der betreffenden

Schöpfung zu »erspare». (D. R.)

die Offizttk«schteßsch»len. Er müsst daher darauf

bestehen, daß tn der Eingabe auf thre Reduktion hingewiesen

werde.,

Der Bericht über die Mtlitärmustkfrage mußte we»

gen Unwohlsein de« bezeichneten Referenten ausfallen.

E« kam dann an die Reihe der Vortrag deS Herrn Oberst»

lieutenant Baliischmetler über Betheiligung der Infanterie

mit Blousen. Der geschichtliche Rückblick aufdie
UntformirungSfrage tn unserer Armee war interessant. Doch

auch dieser Vortrag wird später in unserem Blatte erscheine».

Wir begnügen un« daher hier zu bemerken, daß der Vortragende,

gestützt auf die Vorschrift de« bestehenden BekletdungSreglementS,

hervorhob, daß die Infanterie berechtigt wäre Blousen zu bean»

spruchen, daß aber unser Infanterist ohnedies weit mehr belastet

sei als derjenige anderer Armeen, daß überdies der Eidgenossenschaft

durch Anschaffen der Blousen sehr bedeutende Kosten er»

wachsen würden. Da nun in den Rekrutenschulen die Leute

Blousen und alte Mäntel erhalten, und in Folge dteser Vorsorge
die Uniforme» geschont werde» können, so glaubte er nicht einen

Antrag auf Einführung der Blousen bet dcr Infanterie stellen

zu dürfen.

An der Diskufsion betheiligten sich die Herren Oberstlieutenant«

Wild, Elgger, Graf und Hauptmann Zürcher. E« ging dar«»«

hervvr, daß die Blvusen sich zum Theil in einem höchst beklagen«»

werthen Zustande besinden, und murde d«r Wunsch ausgesprochen,

eS möchte beim eidgenössischen Militärdepartement beantragt werden:

,ES möchte besser für den Ersatz der Jnfanterieblousen

auf den Waffenplätzen gesorgt werden, denn der Soldat soll sich

feine« Kleide« ntcht zu schämen brauchen." Herr Oberst Meister
erklärte sich bereit, dahin zu wirken, daß für die Zürcher
Rekruten au« dem Geld, welche« der Kanton bei Anschaffung der

Soldatenbekleidung profittrt, Blvusen »om Kanton angeschafft

«erden.

Gegen die Ausschreibung der PrelSaufgabe machte fich keine

Opposition geltend, doch da wegen Mangel an Fonds kein Be«

trag ausgesetzt werde» konnte, so wird der preisgekrönte Steger
sich mit dem Bewußrsetn, eine tüchtige Arbeit geliefert zu haben,

begnügen müffen.

Der Vortrag des Herr» Oberst Meister über die taktischen

Aufgaben und dte Weiterbildung der Offt,
ziere koimte wegen der stark vorgerückten Zeit nicht mehr ge»

hatten werden. Kurz legte jedvch Oberst Meister die Grundgc»

danken, welche ihn geleitet, dar. Die Arbeit wird später tn der

Allgemeinen Ofsiziersgesellschaft »on Zürich und Umgebung zur
Behandlung komme».

ES «inde» sodann noch einige kleinere Geschäfte, die weniger

Jnieresse bteten, erledigt.

lim 2^/4 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Bet dem Mittagsmahl im Hötel National brachte Hr. Oberst

Meister als Präsident der Gesellschaft einen Tvast auf da« Vaterland.

Dteser blieb ausnahmsweise der einzige, welcher diesen

Tag gehalten wurde.

Während de« Mittagessen« überraschte «in Theil der improvi»

firten Di»isivn«musik die Osfiziere und lieferten durch einige

gut gewählte Ptecen den Bewkis, daß tn den freiwilligen
Vereinigungen der Jnfanterietrvmpeter (unter der Leitung des Hrn.
TrompeterinftruktvrS Ryffel) tüchtig gearbeitet worden ist.

— Zürich. (Der militärische Bornnterricht »i. Stufe) ist

auch di«ses Jahr, wieder gegründet auf Freiwilligkeit, durchge»

führt worden. Sonntag den S. November fand in Gegenwart
de« Hrn. Oberinstruktor« der Infanterie, Oberst Rudolf, eine

Produktion statt, welche «in s«hr befriedigende« Resultat lieferte.
E« würd« auch mit Armbrust und Gkwehr nach der Scheibe

geschossen. Mit letzterem auf Distanzen vvn 300 Meter

(Scheibe l); auf 22k> Meter (Scheibe III) und 200 Meter
(Scheibe V). Die Schteßresultate kö»»e» al« gute bezeichnet

«erden.

— Zürich. (Verkauf von Zelten.) Den Verhandlungen
de« RegterungSrathe« entnehmen wtr: Auf Anfrage einer inlän^

bische» Handelsfirma «erden 600 Stück Militär,«!,« à 4 Mann
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jum Setfaufe & 60 gt. »et ©tücf offetlrt in ber .Weinung, bap

au« bent adfädigen @r(ö« bann neue Seite k 12 SWann ange»
fcfcafft werben.

« tt 8 l a n I.
Seutfdjlattt). ($anbfcabung bet Slu«wet|ung«map«

tegeln bei jum SWili tätbfenP au«gefcobenen Slu««
l ä n b e t n.) Set bei Jpanbfcabung bet Sfu«meffung«maptegefn
pnb Sweffel batübei entpanben, wie mit benienigen 3lu«tänbetn

ju »etfafcten fcl, bte itttfcümlid) jum SWflltätbfenP au«gefcobcn

wotben pnt unb pd) bef einem Stuppentfceite im Seuttaubten»

ftanbe ob« Im <Sifa&icfer»e»erfcältniffe beftnben. ©et SWlnlftet

te« Snnttn unb tet Äiieg«mfntftet fcaben be«fcafb beftimmt, bap

betattige Sßctfonen, (obalb feftgeftedt ift, bap biefelben bte beutfdje

SRetdj«* unb ©taaWangefcötfgfcft nidjt befifeen, fofott au« iebem

SWilitätoetfcältnip entlaffen unb fn ten militärifctjen Elften ge»

ftrfdjen werben; e« fei benn, bap bie Scttcffenben fcte Watutali»

fatton beanttagen unb biefem Slnttäge nad) ben beftefcenben ge«

fefcltdjen Sorfdjriften unb gtunbfätjllcfcen Scfrlmmungen ftattge»

geben wetben fann. (SW. 3.)
gtatlfretd). (Stuppenübungen im ©ebitge.) ©le

SRet|enben, tte fm ©ommet 1885 tie ©aupfctn«J-Sllpen befudjten,
fcatten metjtfadj ©elegentjeit, ben Uebungen franjöpldjet ©olbaten
in ben Setgen beijuwofjnen. Sefoncet« fcerootragent waten bfe

Seiftungen be« XIV. ©fjaffeut.Satafdon« (Chasseurs k pied),
ba8 mefct al« 3'/» SWonate Im Jpocfcgebftge fantonnftt war. SBäfc«

tenb bet 30tägtgcn ^auptübung wutbe jeten Sag um 5 Ufjr
SWoigen« aufgebtodjen, im gtefen abgcfodjt unb etft nad) 10
©tunten wietet in tte ©telofatloncn etngetücft. ©a« SWanö»««
tettatn umfapte bfe unwfttfclfdjpen nnb abgelegenPcn Sfcälet bc«

4>od)gebtrge« unt aud) gröpete Sljeile te« ©letfdjcigcbiete«.
©letfdjeipäffe »on 2500—3200 SWetet wutten öftei« »on gtöpe»
ren Slbtfccilungen mit ©ad unt Sßacf (unt mit bem 14 Äilo
fcfcweien Sotniftei) übetfdjrftten. 5 DfPjiere nnt 25 SWann

«fliegen ben SBie bu Wodjebtune, 3324 SWetet, unb 3 anbeie
Dfftjteie in ©cmeinfdjaft mit ben fetten S. SBurtfdjedet unt
SProf. ©t. Ä. ©djutj tle Satte te« ßctfn« 4103 SWetet. Sei
bfefet unb aud) bet anbeten ©elcgenfcetten fcatten Sefetere pdj bet
befonbeten Slufmetffamfelt unb ©aPfteunbfdjaft bet fetten DfP«
jfete unb be« Satafdon«Äommanbanten, SWt. Sßaut «roer«, ju
«fteüen. — ©ei unbefangene Seuttfcellei emppng babet ben (Stn»

biud, bap DfPjiete unb SWannfdjaften aud) bfe fdjwietlgften
©tenftteiftungen unb gtöpten ©ttapajen beteitmfdfg unb mft
pattiotifdjet Eingabe etttugen, unb bap man bie (Srfafctungen
bet lefeten Sett, befonbete im fdjwfetfgen ®ebitg«ftfege, tn fefjt
»eiftänbfget Sffieife ju benufeen wupte.

(SWlttfc. te« b. u. ö. Sllpen»etcln«.)
SBufjtanJ. ©ei Wc. 270 bet „Wowopi* »om 1. (13.) Dft.

1885 tp fotgenbe SWlttfcetlung entnommen: „©a« rufpfdje
Ätieg«mlnipettum tft »ot Äurjem beim SReidj«tatfc um bfe Se»

wtdtgung einet ©umme »on 27,962 SRubeln »otftcdig gewotben,

um butdj bfe Webaftion be« Sefctfomite« eine Ucbetfefeung bet
Slrbeiten be« Sßteupffdjen ©enetalftabe« übet ten gtanjöpfdj»
©eutfdjen Äifeg »on 1870—71 fn 11 Siefciungen fceiau«geben

ju laffen. ©et Ätebft fod auf btcf aufefnanbet fotgenbe 3«fcte
»ettfceflt wetben, unb jwat auf bfe Safcte 1886 unt 1887 mft
je 9321 «Rubeln unb 1888 mit 9320 SRubeln. Sn Slnbettadjt
bet gtopen Sebeutung, welcfce tiefe« Sffiett in ftiegägefdjldjtlldj«
unb taftfftfcet Sejfefcung fcat, wftb beabptfctfgt, 1200 (Sremplate
an bfe Sruppen unb bfe Sfblfotfcefcn bei SWflftät»SefctanPalten
gratl« ju »eitfcclten." — @o weit bte SDtittfcelfung bet „SRo«

wopf"; »iedeidjt Pnbet ta« SWitität.Sffiocfcenblatt ©etegenfceit,
fpätet auf bfe Wufpfdjc Ueberfefeung be« ®eneialftab«w«fc« über
ben ©eutfdj.gianjöpfdjen Ärieg te« Wäfceten jutücfjufommen.

Der erste Band der überall so freundlich aufgenommenen

Geschichte der Schweiz
mit besonderer Rücksicht auf die Entwicklung

des Verfassungs- und Kulturlebens
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart.

Nach den Quellen und neuesten Forschungen
gemeinfasslioh dargestellt von

Dr. K. DänMiker.
Mit zahlreichen kulturhistorischen Illustrationen und

Plan-Skizzen

ist nun in zweiter Auflage (ca. 700 Seiten Text und
100 Bilder) vollendet zum Preise von Fr. 12. — brochirt,
von Fr. 16. — in schönem, solidem Originaleinband.

Der zweite Band ähnlichen Umfanges und Preises,
wiederum durch ca. 100 Bilder illustrirt, erscheint gegenwärtig

heftweise und wird im Frühjahr 1886 auch brochirt
und gebunden in der Bandausgabe sich anreihen.

Druck nnd Verlag von F. Schnlthess, Zürich. Man
subscribirt in allen Buchhandlungen.

Der Taschenkalender für Schweizer
Wehrmänner

auf das Jahr 1886
Unit Portrait und Lebensabriss von Oberst-Dir. Ed. V. Saus)
gelangt Mitte Dezember zur Ausgabe. Derselbe ist
umfassender umgearbeitet als seit mehreren Jahren,
und bringt unter anderm Neuen namentlich auch
einen alles Wesentliche enthaltenden Auszug aus
dem neuen Verwaltungsreglement, den die Redaktion
der Güte von Herrn Oberst Pauli verdankt, sowie
den Index für alle (zehn) bisher erschienenen
Jahrgänge des Taschenkalenders.

Die Verlagshandlung'
(J. Huber in Frauenfeld).

Im Verlage von Paul Bäuerle in Iglau, Wien I. Bäckerstrasse 14, Leipzig Querstrasse 11, beginnt soeben zu erscheinen: ilj

SCHLACHTEN-ATLAS
des neunzehnten Jahrhunderts.

Zeitraum: 1820 bis zur Gegenwart.

Pläne der wichtigsten Schlachten, Gefechte und Belagerungen mit begleitendem Texte nebst
Uebersichts-Karten mit eompendiösen Darstellungen des Verlaufes der Feldzüge in Europa,

Asien nnd Amerika.

Sorgfältigste Bearbeitung von bewährten Fachmännern nach authentischen Quellen. — Vorzügliche Ausstattung;
Karten und Pläne in mehrfachem Farbendruck. — Grossfolioformat.

Ca. 30 monatliche Lieferungen a fl. 1.25 Hark 2. 40. Jede Lieferung enthalt 3 Pläne, fczw. 1 Karte u. 2 Pläne, je im doppelten
Formate, und die zugehörigen 12 bis 30 örossfolioseiten Text.

Alle Buchhandlungen, sowie die Verlagsbuchhandlung übernehmen Subseriptionen und übermitteln
Prospect und Probelieferung.
>^^>Äj^^^^^^^^^^^j^^^2^«^^^Ä^^^^^^^^^^^^^^^j^^cwjt^^^.jÄÄÄ^s^^^^^^^>ÄS^-^Bt^^^t"fi^t^^&^SK^^^t^^Ä^»^^^^^^SK^h
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zum VerKufe à 6« Fr. per Stück offertrt tn der Meinung, daß

au« dem allfälligen Erlös daau neue Zelte à 12 Mann
angeschafft werden.

Ausland.
Deutschland. (Handhabung der AuSwetfungSmaß»

regeln bet zum Militärdienst ausgehobenen
Ausländern.) Bet der Handhabung der AuSweisungSmaßregeln
sind Zweifel darüber entstanden, wte mit denjenigen Ausländern

zu »erfahren set, die irrthömltch zum Militärdienst ausgehoben

worden sind und sich bei einem Truppentheile im Beurlaubtenstande

oder im Ersatzreserveverhältntsse befinden. Der Minister
tes Innern unv der Kriegsminister haben deshalb bestimmt, daß

derartige Personen, sobald festgestellt ist, daß dieselben die deutsche

Reichs» und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, sofort au« jedem

Milttärverhältniß entlassen und tn den militärischen Listen ge>

striche» werden; es sei denn, daß die Belreffenden hre Naturalisation

beantragen und diesem Antrage nach den bestehenden

gesetzlichen Vorschriften und grundsätzlichen Bestimmungen stattge»

geben werden kann. (M. Z.)
Frankreich. (Truppenübungen im Gebirge.) Die

Reisenden, die im Sommer 1335 die DauphtnsAlpen desuchten,
hatten mehrfach Gelegenheit, de» Uedunge» srauzösischer Soldaten
i» den Bergen beizuwohnen. Besonders hervorragend waren dte

Leistungen de« XIV. Chasseur-Bataillons (lZKasseurs à xisà),
das mehr al« 3'/, Monate tm Hochgebirge kantonntrt war. Während

der Mâgtge» Hauptübung wurde jeden Tag um d Uhr
Morgen« aufgebrochen, im Freien abgekocht und erst nach 1«
Stunden wieder in dte Dislokationen eingerückt. Dos Manöver-
terratn umfaßte die unwtrthltchsten und abgelegensten Thäler des

Hochgebirges und auch größere Theile veS GletschergebieteS.
Gletscherpässe »on 2500—3200 Meter wurden öster« von größere»

Abtheilungen mit Sack und Pack (und mit dem 14 Kilo
schweren Tornister) überschritten, 5 Offiziere und 2d Mann
erstiegen den Pic du Rochebrune, 3324 Meter, und 3 andere
Offiziere i» Gemeinschaft mit den Herren L. Purtscheller und
Pros. Dr. K. Schulz dte Barre de« öcrinS 4103 Meter. Bet
dteser und auch bet anderen Gelegenhette» hatte» Letztere sich der
desonderen Aufmerksamkeit und Gastfreundschaft der Herren Offiziere

und de« BatatllonS-Kommandanten, Mr. Paul Arver«, zu
erfreuen. — Der unbefangene Beurtheiler empfing dabei den Etn»
druck, daß Offiziere und Mannschaften auch die schwierigsten
Dteustleistungen und größten Strapazen bereitwillig und mit
patriotischer Hingabe ertrugen, und daß man die Erfahrungen
der letzten Zett, besonder« im schwierige» Gebirgskriege, in sehr

verständiger Weise zu benützen wußte.
(Mitth. deS d. u. S. AlxenvereinS.)

Rußland. Der Nr. 270 der „Nowostl- »om 1. (13.) Okt.
1835 tst folgende Mittheilung entnommen: „Da» russische

KriegSmintsterium ist vor Kurzem betm RetchSrath um die Be>

«illtgung einer Summe »vn 27,962 Rubeln vorstellig geworden,

um durch die Redaktion de« Lehrkomite« etne Uebersetzung der
Arbeiten de« Preußischen Generalstabes über den Französisch-
Deutschen Krieg »vn 1870—71 in 11 Lieferungen herausgeben

zu lassen. Der Kredit soll auf drei aufeinander folgende Jahre
vertheilt werden, und zwar auf die Jahre 1886 und 1887 mit
je 9321 Rubeln und 168S mt, 932« Rubeln. In Anbetracht
der großen Bedeutung, welche diese« Werk in krieg«geschich,licher
und taktischer Beziehung hat, mird beabsichtigt, 120« Eremplare
an die Truppen und die Bibliotheken der Militär-Lehranstalten
gratis zu vertheilen." — So weit dle Mittheilung der ,No«
wosti«; vielleicht findet das MilitSr.Wochenblatt Gelegenheit,
später auf dte Russische Uebersetzung de« Generalstab«werke« über
den Deutsch-Französischen Krieg de« Näheren zurückzukommen.

Oer erste Varrà àer iiderail so treunàlivk »ukgenorarnsnen

mit d«8«ucl«r«r I!ü«k8leKt uu5 cii« LiitmeKIuiiZ
-les V«rku88liiiF8- uuà Xultnrleoens

von äsn ältesten leiten bis«uir Legenvvsrt.
Hg,eb. àsn Huslleri uuà neuesten ^orseuungeu

AemeilltassIieK à-rrgesteiit von
DÄneMKe?-.

Allt 2ä,IrIrei«Iren Knlturiristoriselrsn Illustrations» unà
risn 5IlI»en

ist nun in zweiter ^utiàge («g,. 70« Leiten ?ext unà
100 Lilàer) vollenàst ünin t?reise von 1?r. 12. — droedirt,
von l?r. 16. — in seiröneni, soiiàein OriAÏnaleindanà.

Oer 7«e!te Lanà äkuliedsu UruiÄnAss unà kreises,
vieàsrnru ànrvd ea. 100 Lilàsr iliustrirt, ersekeint gegen-
vârtig Kestveise unà virà inn?rülrjs,Kr 1886 aneli »roeturt
unà gedunàsn in àer Ls,nàêtusgs,de siek sureibsn.

vruek unà Vertag von 8«KuItKe8», lLiirloK. Auu
suloseridirt in alien LuedKanàlungen.

Dei' lasokenkalenliei' illi' 8eKv/ei7>zi'

VVelipmänriSr'

«las »FaKr 188<Z
l.mit rortrîlit uvà I.eKouS!rdriss v«» 0t>er»t»viv. na.v.s«n»)
gelangt ItiliUs vessmbsr sur Ausgäbe. Verseids ist
nrnlàssenàer umgearbeitet als seit niedreren ^lukren,
nnà dringt nutsr anàsrin Irenen narnentlietl anek
einen alles VesentlieKs entnulteriàen ^,us2Ug uns
àenr neuen Vse«sltungsrsglement, àen àie KeàuKtion
àer Lriits von Lerrn Oberst?anli vsràankt, sovis
àen Inàex tur alle (2sb.n) disusi ersedisnsnsn ^alrr-
giirrge àes LssenvnKàlsnàsrs.

(Z. Uub«r ia VraueuKIck).

Im Verismo 7«u a uI Liiuerle iu Isslan, Vieni. Wellerstrasse 14, I,eir,Ii? guerstràsss n, twssiunt sosdsu IN

^sltrsum: 1S20 bis Lsgenwsrt.

?Iöu« àer vioKriAsten SoKtaoKtsn, LlekeeKts unà LeläAeruuASll mît be»zl«îteackem V«xt« nebst
IleKersledts I!art«» mit ««mpenàiSsen OarstelIrinZen àes Verlaufes àer ?eIàêiiiAS in, Lur«v»,

^si«iti uuà ^merik».
So? g/«Utìg«te ^«a^bettung «vn Ssu,«!Kreen Z?aeKmÄN7>>««i, naek aueksnttsoks» guette». — ^«rrÄstten« ^ti««eatt«»A /

l!^. S« morlätliods IiisisruurLsr, à S. 1.25 S. 40. /Isàs I/isksruus: «»tdilt S klärie, dl«. 1 Lsrts u, 2 klâlls, zs !m àoxxsltsn

^Ile rzu«Kd»ugi«„^«i,^ »»wte -Ne V«rl»g»du«KK»nàI>ii>»j «bernekwe» Subserllitlons» unii üd«rmltt«l»

eMc
Wn nkUksAnimsallkkikon strallkKkbittk dksWissrns G^- likerlaz v»»
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